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Prättttmerations Ginladuzzg.
M i t l , October beginnt ein neueö Aoonnement auf das 4. Q u a r t a l , welches >vir h e u e r a u s n a h m s w e i s e eröffnen zu sollen glaub-

t e n , da sich das Interesse für unser B l a t t besondert, in jüngster Zeit fortwährend steigert. W i r elachtm eö alö überstüßig, unseren politischen
Standpunct naher zu bezeichnen, da er ohnedieß bekannt ist, M . W ,!^/<i<i

V o r Allem a^cr glauben w i r darauf aufmerksam machen zu sollen, dap unser B l a t t als das s ü d l i c h s t e i n d e u t s c h e r S p r a c h e ,
schon durch die örtüchc Lage angewiesen i s t , N a c h r i c h t e n a u s d e m S ü d e n n a c h d e m N o r d e n z u b e f ö r d e r n . Daß w i r dieses
nach Kräften zu thun bemüht sind, zeigen die uielen Or ig ina l -Ber i ch te , die w i r von unseren siren (Zorrespondenten aus S p a l a t o , Z a r a ,
R a g l l s a , T r i e s t , V e n e d i g , M a i l a n d , T u r i n u. s. w . fortwährend bringen, " ^ t z " ' ^

Der Pränumerationsbetrag ist in ^aibach '' 2 st. 3<» kr.
do. do. mi t portofreier Postzusendung . A „ l5» „

I n d e m man um baldige Einsendung der P r ä n u m e r a t i on ö b e t r a g o ersucht, fligc man die Bemerkung be i , daß dieselben p o r t o -
f r e i von den k. k. Postämtern befördert werden. .

Laibach, den 2 « . September 1850 .
M m n ^ M V minnk Ver lag und Redaction der „Laibachcr Ze i tung. "

,.,> , - -̂  ^ ^'^''

Aemtlichcr Theil
^ I m Bereiche der t k. Bezirkshauptmannschast

Treffen sind die Wahlen drr Gemcindevorsteh.r und
Ausschußmanncr im Sinne des prov. Gemeindete-
setzes vom 17. Mä>z 1849 in 27 Gemeinden mit
folgenden Resultaten durchgeführt^"' '^^i

I n der Gemeinde " ^ ' ""^ ^^'
Sello bei Schöndevg: Franz Stcrnischa, von

Sell» bci Schönlicrg, Grundbesitzer, als Gemeinde'
richtcr (Bürgcrmcistcr); Fr^nz Puhel, von H<nlakcn,
und Isidor Pekol, von Saoclch, Grundbesitzer, als
Gcmeindera'the. i» lE.

Zirnik: Georg Trattcr, Grundbesitzer von Zir-
nik, als Gelnciudcrichter (Vürgcrmcistcr); Anton
Kuß und Joseph Palzhizl), Grundbesitzer, als Ge
meinderä'thc. ^^ ^^^, -

Klcinweiden: Herr Ä7lt0ri'''Nlitcr v. Wieder-
kehrn, Gutsbesitzer und bisheriger Oberrichter der
Hauptgemcinoe Großqaber, uon Klcmlak, als Ge-
meindcrichtcr «.Bürgerincistcr); Hcrr Johann Prokcl,
Pfarrer von St . ^orenz, und Mathias Mitlizl),
Grundbesitzer von Schabjct, als Gemcinderathe.

Hc,idot)!tz: Mart in Kmeth, Grundbesitzer und
bisheriger Richter von Podlipa, als Gememderichtcr
(Bürgermeister^ Michael Kumel und Franz Schilt-
nik, Grundbesitzer von Mittcrllpoutz, als Gemein-
dcrathe.

Feistritz: Herr Frauz Schirzel, Grundbesitzer
von Piauzc, als Gemeinderichtcr (Bürgermeister);
Herr Joseph Saitz, bisheriger Oberrichter von Fei,
Witz, und Joseph Iellenz, Grundbesitzer von Gadcr-
jeUe, als Gemeindcräthc.

. Hof: Hcrr Joseph Wrcßar, bisheriger Gemein-
derichter von Hof und Grundbesitzer, als Gemeinde-
rlchter (Bürgermeister); Johann Traunig von Katzen-
dorf, und S.mon ^ogar, von L,sch^, Grundbesitzer,
als Gemeinderäthe.

Hinnach: Johann Skebe, Grundbesitzer von
Hinnach, a!s Gememderichter (Bürgermeister); An-
dreas Leustek, von Schwörz, und Franz Molk , von
Großliplach, Grundbesitzer, als Gemeindcräthc.

Seisenberg: Herr Michael Laurizh, ,^...,^. Be--
zirksrichter von Scifcnberg, als Gemcinderi'chter (Nür-
germeister); Herr Lazarus Poka und H^r Johann
^üehouz, Grundbesitzer von Seisenberg, als Ge
"«inderathe. , ^<^ .

. . S t . Stephan: Herr Johann Klemenzhizh, bis-
a l " ^ 7 ^^"risHter und Grundbesitzer von Steinbach,

' "emcinderichter (Bürgermeister) ; F^nz Kle-
wenzhizh, von Großlat', und Anton Stcrmctz, von
«vtembrucken. Grundbesitzer, alö Genuinderäthe.

Mariathal: Martin Supani», Grundbesitzer von
Sclze, Gemeinderichtcr (Büigerincister) ; Franz Ka-
stainouz, von Suhadollc, und Mai l in Kramschar,
oon Nadgonza, Grundbesitzer, als Gcmeindcra'the.
' ' ^ ^angcnthon: Johann Fink, Grundbesitzer von
^angcnthon, als Geineinderichter (Büigcrmeistcr);
Johann Hutter, von Unterivaiiubcrg, und Iohan»
Mallster, von Komutzcn,, Grllildbcsitzc»,,alö Gcnlci»-
dcräthe. <- 5 " " " - ' — > , .

Äiassenfllß: 'HW'Joseph'^M, Nl lW^her
von Nassensuß, alv Gemeinderichta' (^ürcicrnieistcr); 1
Herr Johann Pibernig, bisheriger Oberrichler und
Grundbesitzer, und Johann Dolünar, Grundbesitzer
voil Nafsenfuß, als Gemcinderäthe.

Ponique: Jacob Ai'dolschck, Grundbesitzer von
Kcrschdorf, als Gcmeinderichter (Bürgermeister); An
ton Rataiz, von Lukouk, Anton Uchan, von Ober«
dodrara, und Johann Iuttasch, von Pon^que,
Grundbesitzer, als Gemcinderäthe.^ Z j »l)s ^ ft »s '

Neudegg: Herr Joseph SchuNer', 'Eisenrvar'en'
handkr und Grundbesitzer von Neudcgg, als Ge-
meinderichtcr (Bürgermeister); Hcrr Franz Zhuk,
Pfarrer, Herr Matthäus Kuscher, Wundarzt und
Rcalitätenbesitzcr, und Hcrr Joseph Koratschin, Gruno.-
bcsitzcr von Neudcgg, als Gemcinderäthe.

Billichderg: Paul Borischer', Grundbesitzer von
St . LconlMd, als Gemeinderichter (Bürgermeister);
Johann Bcrvar, von Koschza, und Anton Saverl,
von Großgaber, Grundbesitzer, als Gemcindera'the,

St . Mart in: Hcrr Karl Naunichcr, bisheriger
Oberrichter und Nealitacenbesitzer, von St . Martin,
als Gcmeindcrichter (Bürgermeister); Herr Joseph
Burger, Dechant von S t . Ma r t i n , und Hr. Bar-
tholomä Grom, k. k. Steuereinnehmer von S t
Mar t in , als Gemeinderäthc.

Tressen: Herr Franz Surz, Fleischhauer und
Nealitä'tenbcsitzer von Tressen, als Gemeinderichter
(Bürgermeister); Herr Anton Werbitz, Tabakvcrleger
und Realitätenbesltzer von Tressen, und Andreas
Kallischcr, Grundbesitzer von Bärnihal, als Gemein-
dcrä'the.

Kresniz: Herr Joseph Podobnik, Pfarrer von
Kresniz, als Gemeinderichler (Bürgermeister); Gre-
gor Saitz, von Kresnizpollanc, und Franz Jeuniker,
oon Kresnitz, Grundbesitzer, als Gemeindera-Hc.

Gradischc: Mathias Gorischct, Grundbesitzer
von Ieschenberg, als Gemcindcrichter (Bürgermeister);
Franz Sellan, von Mausthal, und Joseph Mauz.
von Unlervcrch, Grundbesitzer, alö Oemcinderathc.

Littay: Herr Franz Potoönik, 'k. k. Ingenieurs-'
Assistent von llittay, als Bürgermeister (Gemeinde,
richter); Joseph Simon^i<'^ von S t . Georg, und

Andreas Schega, von Jablanitz, Grundbesitzer, als
Genieinderälhe.

Tnbelleu: Anton Pokouz, Grundbesitzer von
Uollaulc, als Genicindeilchler (Bürgermeister); I o -
hann Anschur, von Gabcrje, und Iohal,n KoUescha,
von ^l'a<'ica, Gmndbesitz r, als Gcmeindera'the.

Tersische: Anton Kncs, Grundbesitzer von
Tra l ta , als Gcmcinderichlcr (Bürgermeister); Io^
hann Tvattcr, von Skrounig,, und Joseph Johant,
von Tersische, Grundbesitzer, als Gemcinderäthc.

St . Ruprecht: Herr Joseph Bcrzc, Grundbe-
sitzer von S t . Ruprecht, als Gemeindcrichtcr (Bür^
germeister); Mart in Kubler, von Draga, und Jo-
hann Starizh, von Grailach, Grundbesitzer, als
Gememdcräthe. ^ ,

Obergurk: Herr Anton Schusterschiz, Grimd-
besitzer vc»n Viden, als Genm'ndcrichtcr (Bürger-
ineister); Vlartin Sklibiz von Oselza, und Joseph
Pelschnig, von Vidcn, Grundbesitzer, als Gemein-
dcräthe.

Prapretsche: Jacob Icunikcr, Grundbesitzer von
Obcrpraprclschi,', a!s Gemllndcrichtcr (Bürgcrincistcr);
Franz Spcudou und Joseph iiaurizh, Grundbesitzer
von Unterpraprctschc, als Gcmcinderäthc.

Weirelburg: Hcrr Christoph Tertschek, Hausbe-
sitzer in der l. f. Stadt Weirelburg, als Bürger-
meister (Gcmcindcrichter); Herr Johann Ziegler,
Pfarrer in Weixelbcrg, und Herr Franz Maurinsl,
Kramer und Hausbesitzer von Weixelburg, als Ge-
nuindclä'the.

S t . Veit : Herr Friedrich Potrato, Verwalter
der k. k. Staatsherrschaft Sitt ich, als Gemeinde-
richtcr (Bürgermeister); Herr Michael Dollcnz, Rca-
litatenbrsitzer von St . Vei t , und Anton Klemcn-
zhizh, Neallta'tcubcsitzcr von Acrch, als Gemein
deräthc.

K. k. Nczirl'shaliPtmannschaft Tressen am 2«.
September 1850.

Am 26. Sept. 1850 wird in der k. k. Hof-
und Staatsdruckerci in Wien das l'XXV. Stück
des allgemeinen Rcichsgesetz- und Regierungsblattes,
und zwar sowohl in der deutschen Alwn-'Ausgabc als
sämmtlichen neun Doppel-Ausgaben ausgegeben und
versendet werden.

Dasselbe enthält unter ,
Nr. 358. Den Erlaß des Finanzministeriums'vorn

25. September 1850, wirksam für alle Kronlä'ndcr,
für welche das promsorischc Gesetz vom 2. August
1850, über die Stamped und umnittclbalcl, Ge-
bühren, blassen, wurde, wodurch der Zeitpunct der
Wirksamkeit des gedachten Gesetzes vom I . October
auf den i . November verschoben wird.
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Ebenfalls am 2<>. September 1850 wird ebenda
das am 18. d. M . vorläufig bloß in der deutschen
Allein Ausgabe erschienene l 'XX l . Stück des allge-
meinen Neichsgesctz- und Ncgicnmgsblattes in den
sämmtlichen neun Doppel. Ausgaben ausgegeben
und versendet werden.

Dasselbe enthält unter
Nr. 347. Den Erlaß des Handelsministeriums vom

13. Ju l i 1850, betreffend das Befugniß der, zur
kleineren Cabotage gehörigen österreichischen Sce-
fahrzeuge zum Besuche der am päpstlichen Po-User
gelegenen Hascnorte.

Nr. 348. Die Verordnung des Ministers des Cultus
und Unterrichts vom 3. September 1850, mit
welcher, im Einverständnisse mit dem Ministerium des
Innern, die Hoskanzlci-Verordnung vom 27. Jul i
1826, Z> 2 l l 7 3 , (mährisch-schlesische politische
Gesetz« Sammlung V l l l . Band, Seite 188) durch
welche den jüdischen Hebammen nur unter gewissm
Beschränkungen die geburtshilfliche Dienstleistung
bei christlichen Frauen gestaltet wurde, für aufge-
hoben erklärt wird.

Nr. 349. Die Verordnung des Justizministeriums
vom 10. September 1850, in Betreff des Ver
fahrens des obersten Gerichts- und Caffationshofcs,
dann der Odcrlandesgerichtc in Fällen angcsuchtcr
Revision oder des Concurscs gegen gleichförmige
Entscheidungen der Untergerichte in bürgerlichen
Rechtssachen.

Nr. 350. Den Erlaß des Finanzministeriums vom
1 l . September 1850, wodurch die Vorschriften in
Betreff der Berücksichtigung des Vermögens bei
Bemessung der Pensionen und Erzichungsbciträge
für die pensionsfähigen Witwen und Waisen der
Staats-, ständischen, Fonds- und städtischen Beamten
dann der Offiziere und anderer Militär-Personen
für aufgehoben erllärt werden.

Nr. 351. Die Verordnung des Münsters für Landes-
lultur und Bergwesen vom 13. September 1850,
womit die Errichtung einer Forstdircction für
Oesterreich unter der Einis, mit dcm Amtssitze in
Wien, dann dic Umstalnmg des r'. r SlUillen-
Dberamtes Gmundcn, in cine Salinen-Forst
Direction für Oesterreich ob der Euns kund-
gemacht wird.

Wien, am 25. September 1850.
Vom k. k. Redactions Bureau des allgemeinen

Reichsgcsetz- und Regierungsblattes.

Nichtnmtlicher Theil.
(Korrespondenzen.

I d r i a , am 23. September.
U . . l i . . Gestern wurde im hiesigen k. k. Werts-

theater das bckauntc sloocnischc Stück »l'ut v mli-
n,i» — nach dem öechischen ,,<'<;!> ^ il<>l>>ll<"' — als
erste Frucht der laogrn Bestrebungen cinigel wacke-
ren Slovelien begrüßt.

Indem sonst nur an besonderen Festen des
Jahres deutsche Stücke von den Dilettanten auf°
geführt zu werde« pflegen, war di.se Erscheinung
dem größten Theile hiesiger Bevölkerung eine höchst
willkommene. Das Parterre w.,r gedrängt gefüllt,
die Logen — gegen Erwartung besetzt. Doch hat man
es nur der gütigen Mitwirkung einiger Damen zu
verdanken, indem von diesen allein cs abhing, daß
das Stück aufgeführt werden konnte. Sie hatten
den höheren Begriff wahrer Nationalitat richtig auf
gefaßt, und ihre Theilnahme nicht versagt.

Wie wohl klangen Hcimattöne von der Bühne

herab!
Wie sich hier unlängst jener löbliche Verein

durch Errichtung eines Musikfondcs zur Hebung der
Bergmusik- Kapelle mittelst mouatl. Gehaltszuschüssc
der Herren Nergdeamten, mit einer Direction an dcr
Spitze, organisirte, zu dessen Gunsten diese Vorstel-
lung gegeben wurde; ebenso wünschenswert!) wäre
es, daß mehrmals, wenigstens monatlich Einmal
Theaterstücke, slovenische und deutsche, aufgeführt
würden, und der Ertrag der Einnahmen nach Ab-
zug dcr Kostn, für die ohnehin schon sehr schlechte

Decoration, die einer baldigen Ncnovirung im hohen
Grade bedarf, oder für wohlthätige Zwecke verwen-
det werden würde. Der Aufrufe sür milve Spenden
in dcn öffentlichen Blättern gibt cs doch so viele,
und es köuute jener edle Zweck durcb eine geordnete
Gesellschaft von Kunstfreunden am schönsten erzielt
werden. Die Damen, die bisher ihre Talente dieser
öffentlichen Unterhaltung schenkten, würden sich um
desto lieber a» einem Unceruchmcn bcthci'ligen, wo
es gilt, das Elend zu lindern, die Thränen der vor
Noth und Hunger klagenden Witwen und Waisen
jener im Felde erschlagenen Männer des benachbar-
ten Kroatiens zu stillen. — Sie si,»d es ja, deren
weiche Herzen am früheste,« durch den Hilferuf des
Unglücks gen'ihrt werden, um desto tiefer müssen sie
vom Mitleide ergriffen scyll, wenn die Milderung
des Eleilds i h r Geschlecht betrifft, wenn jene Kla-
getöne Noth und Kummer mancher noch blühenden
Rose erpressen, deren Gatte, Bruder, vielleicht Ge-
liebter — nun in fremder Erde modernd, — ihre
einzige Stütze war, wenn sie aus zarter Brust ver-
lassener Kleinen ertönen, deren Väter für Oester-
reich's Ehre das Leben geopfert, — die Mutter dcr
Gram über den Verlust ihres Gatten tödtetc, und
diese zurückgebliebenen Kleinen ihres theuersten Scha-
tzes beraubt, nun schutzlos das Eibarmcu ihrer M i t -
menschen anstehen! — Selbst des starken Mannes
Brust muß auf Hinblick dieses Jammers sich höher
heben, das Herz mit heiligeren Schlägen pochen!'")

T r i e f t , dcn ^4, September.
. . ^ . . Heute um 2 Uhr Nachmittag fand

Statt die, feierliche Vertheilung dcr von Sr. Ma j .
unserm gnädigsten Kaiser an mehrere für die in den
schweren Zeiten der Jahre 1848 und 1849 an den
österreichischen Thr^u bewiesene Treue ausgezeichneter
Individuen verliehenen Orden im großen Saale dieser
Statthaltcrci, in Gegenwart des Stadtmagistmtes, des
Gemeinvclathcs, der Börsedcput^tion, dcs Stabs dcr
Nationalgardc und dcr Terrilorialmiliz, dcr Militär-
behörden und anderer Notabilitäten. Sc. Excellenz
der Hevr Statthalter Graf von Wimpssen hielt eine,
feierliche Ncde, in welcher cr die bewiesene Treue
dieser S tad t , welche scit Iayl'hundcNcn unsere gc.
liebten Herrscherhausc ergeben ist uird sich besonders
in der letzte», Epoche dcr Gefahr ausgezeichnet hat,
emporhob, und sowohl dcn Municipalrath als dic
Natioualgarde für die Aiihäiiqlichkcit an den Thron
lobte und sie ermunterte, auch fernerhin in der alten
Treue fest zu verharren. Die Energie, mit welcher
der Herr Statthalter seine Worte ausspracb, rührten
nicht wenig alle Umstehenden und besonders die
Braven, welchen der Lohn sür ihr bcispiclvollcs
Benehmen zu Theil wurde. Sobald Se. Excellenz
nach Hcrablcslmg dcr Nanm, und Verdienste der
Auszuzeichnenden die Orden ausgetheilt hatte, über-
nahm der Herr St^tthaltcreirath Muzius Toinasmi,
gewesener Ma.qistratöpräscs, der auch das Ritterkreuz
des Franz Iosephordcns erhielt, das Wort und sagte
in deutscher Sprache:

„Wir empfangen aus Euer Excellenz Hand die
Beweise dcr Huld Sr. Majestät dcs Kaisers mit
tiefgerührten Herzen, und bitten Euer Excellenz, dcn
ehrfurchtsvollen Ausdruck unseres Dankes zu den
Stufen dcs allerhöchsten Thrones niederlegen zu
zu wollen. Innigst danken wir Euer Excellenz für
die sn'ilige Aeußerung, womit Euer Exc. die uns zu
Theil gewordene Auszeichnung begleiten wollten.
Dadurch, daß wir, Jeder auf dem ihm angewiesenen
Staudpuncte, zur Fcsthaltung dcr Bande wirkten,
welche Triest seit Jahrhunderten au das a H. Kaiser-
haus und an Oesterreich binden, haben wir nur un-
sere Psticht als Bürger und Unterthanen erfüllt.

5) Wir sind dem Herrn MiscM'r beftnidevS für dicscn ' l " l '
ruf zn Dank verpflichtet', und vereinign unsern Wunsch
»lit drin scimn, daß I d r i a mit schönem Vcispicle d̂c«
Patriotismus voranginge. Wie wir znverliissig wiss»",
denkt auch Hr. v ^ . K l u n . der Sammler der V c i t " ^
für die Witwen dcr im Kampfe gebliebenen Sudslaven,
cine maslkalisch-deetamatunsche Academic in Laibach z"
arrangimi, und dcn Reinertrag für diesen nwhlthätiam
Zwcct zu widmm. D i e R e d a c t i o n .

Die Mitwirkung unscicr, von gleicher Gesinnung be-
seelten Mitbürger hat unser Bestreben kräftig unter-
stützt, dic Erreichung des Zieles möglich gemacht.
Dieser Einigkeit des Sinnes, dieser Festigkeit dcr Treue
verdanken wir es, daß die Stürme der Zeit an uns
spurlos vorübergingen, und nun erfreuen wir uns
untcr Oesterreichs mächtigem Schirme der Segnungen
dcs Friedens, der Entwickelung der von Sr. Ma j .
seinen getreuen Völkern verliehenen Verfassung hoff-
nungsvoll cntgegcnschend. — Sollten wieder — was
Gott verhüten möge — Tage dcr Bcdrängniß und
schwerer Prüfung über uns verhängt seyn, so werden
sie uns von Neuem bereit und entschlossen finden,
für unsern Kaiser, für Gesetz und Recht, mit Gut
und B lu t einzustehen.

Dicse mit F r a n z J o s e p h s Namen ver-
herrlichten Ehrenzeichen werden, an unsere Brust ge-
heftet, uns das cthab'ene Bewußtseyn der Huld
unseres allerdurchlauchtigstcii Landcsfürstcn gewähren,
sie werden uns auf der Bahn der Psticht und dcr
Ehre stärken, sie werden unscrn Mitbürgern, unsern
Söhnen zur Aneifcrung gereichen, und dcn Beweis lie-
feru, wie jcdes auch noch so geringe Verdienst gü-
tige und großhe>zige Würdigling bei unserm aller-
gnädigsten Herrn und Kaifer finde, bei Franz Joseph,
dcm Gott der Herr langes Leben, Glück und Segen
schcuken möge!"

Diese Worte bewegten die ganze Versammlung.
Se. Excellenz richteten hierauf einige aufmunternde
Worte an die Dccorirten, welche mit einem begei-
sterten dreimaligen Lebehoch der Anwesenden erwie-
dert wurdm.

A u s dem Pr r f tburger D i s t r i c te , 24. Sept.
^> Schon vor längerer Zeit machten einige

Journale darauf ausnurksain, daß cine bedeutende
Anzahl von Mamicm, die sich während der unseligen
Rcvolutiouspcriode um das Kaiserhaus und die
Monarchie wahrhaft verdient gemacht, Auszeichnungen
erhalten sollten. I n der That bringt nun auch die
heutige „Wiener Ztg," die officielle Veröffentlichung
dcr Namen, welche einer ehrenvollen Decoration
würdig befunden wurden, und es freut uns innig,
dcnunter Männer zu finden, die sich ill 1'-g""l
durch dic T h a t rühmlichst au5gezcicy"tt haben,
theils während der Nebelig", tyciis nach der Paci,
sicirung des Landes. So sehr f r ü h e r bei derlei
Ordens- und Kreuzesverlcihuiigeu P r o t e c t i o n im
Spiele war, so kann man, wenn man anders in die
Verhältnisse eingeweiht ist, in dem gegenwärtigen
Falle eben nicht behaupten, daß dasselbe Mittel ver-
sucht wu>di>, um unverdienter Weise ein Ehrenzeichen
zu crhaschln, sondern daß die Wahl der Decorirten
eine musterhafte war. Wir kennen z. B . in unse-
rem Preßdurg gar manche Persönlichkeit, die sich auf
eiu Krruzchcn gefreut h,,t, aber mit Eclat durchge-
fallen ist, und umgekehrt wieder Viele, dic sich's gar
nicht träumen ließen, daß man ihrer allerhöchsten
Orts gedenke, und durch die heutige «Wiener Ztg."
freudig überrascht wurden. Da gab's Individuen bei
uns, welche der hohen Behörde so viele Belege bei-
brachten, als Buchstaben im Alphabet sind, um ihre
Verdienste a„'s Licht zu bringen, und zuletzt nichts
Anderes auszuweisen hatten, als daß sie irgend eine
Brochure unter dem Schutz der Vajonncttc geschricr
bcn. So zeigt cs sich denn immer klarer, daß dic
Zeit dcr Protection vorüber und nur das wahre Vcr-
dienst Geltung hat, eine Wahrheit, die gewiß eine
mächtige Triebkraft, zu Nutz' und Frommen der
Dynastie und des Staates zu wirkcn, im Volke her-
vorbringen wird. — Wir Prcßburgcr zäl)len unter
Anderen den sehr verdienstvollen Baron W a l t e r s -
kirchen und dcn neu ernannten Bürgermeister
K a m p f m ü l l e r , einen geraden, schlichten, aber
strengen Maun, in den Reihen der Dccorirten, und
"hue Zweifel wird die Ucbcrgabe dieser Ehrenzeichen
mit einer der S"che entsprechenden Feierlichkeit ver-
bunden seyn, über die ich Näheres berichten werdf.

Oester re ich.
W i e n , 24. S<Pt. Ein hiesiger Ingenieur wird

cme Reise nach dem St . Berilhcndsbergc antreten,
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wo Herr Lancica cine Straße baut, die, gegen 8000
Fuß über die Meeresfläche sich erhebend, kaum acht
Percent Steigung hat. Bis zum kominenden Jahre
wird diese Straße den Bergesgipfel erreicht haben.
Die dort gesammelte,, Erfahrungen sollen dem Han-
delsministerium zur Benützung beim Baue des Sem-
meringer Fahrtwegcs vorgelegt werden.

— Die Reorganisation Ungarns auf Grund-
läge der Reichsverfassung schreitet rasch vorwärts.
Neuerlich sind mehrere hierauf Bezug nehmende or.
ganischc Gesetze vollendet und zur Schlußbcrathung
dem Ministerrathe vorgelegt worden.

^ Nach einem Beschlusse des Justizministeriums
vom I-l. d. M . ist es den i)iichteramts-Eandidatcn
freigestellt, die Praxis mit Genehmigung der Ober-
land esg er ich te auch durch länger als die vorgeschrie-
bene Zeit fortzusetzen, ohne daß die Zeit einer sol-
chen Praxis als Staatsdienst angerechnet werden
könne. —

— Aus Frohsdorf verlautet, daß ein Prinz
des Hauses Orleans dort eintreffen werde, und eine
Zusammenkunft dcö Herzogs von Bordeaux mit
demselben bereits längere Zeit festgesetzt sey.

— Die Bcstimnningcn für das Notariats-We-
sen haben die kaiserliche Sanction in der Art erhal-
ten, wie wir bereits mittheilten. Nur in den grö-
ßeren Städten wird die Advocatie von dem Nota-
riate getrennt, sonst dlciben die beiden Aemter ver-
einigt. Vor Besetzung der Notariats-Postcn wild
es den sämmtlichen Advokaten freigestellt seyn, sich
zu erklären, od sie gesonnen sind, zum Notariate
l'iberzutreten.

— Der im v . J . wegen hochverräthcrische»,, mit
den magyarischen Insurgenten unterhaltenen Verbin-
dungen zur Hast gebrachte Eoncipist im Ministerium
der auswärtigen Angelegenheiten, Namens Esere-
m i s z k i , ist kriegsiechtlich zum Tode vcrurthcilt, die
ihm zuerkannre Strafe jedoch im Gnadenwege in
sechsjährigen Kerker verwandelt worden.

W i e n , 25. September. Die uns zukommen-
den Berichte aus Prag stimmen übcrcm in der Schil-
derung des unangenehmen Eindruckes, den die Ver-
urtheilmig des D?. Kluczak dort in allen Kreisen her-
vorgebracht hat. Auch hier in Wien wurde diese
Nachricht mit allgemeinem Befremden aufgenommen.
Man ist hier gewohnt, die Ausnahmsbchörde von
ihren außerordentlichen Vollmachten einen umsichti-
gen und schonenden Gebrauch machen zu sehen. Wer
die Haltung der Wiener Blätter beobachtet, kömmt
auf die Ueberzeugung, daß der freien Meinungsäu-
ßerung ein ausgedehntes Feld eingeräumt ist, und
daß, wo nicht staatsfeindliche Tendenzen offen her-
vortreten , eine selbst herbe Form des Tadels der
Regierungsverhandlungen keineswegs einer übermäßi-
gen Empfindlichkeit begegnet. Um so mehr hat die
große Strenge überrascht, mit der einige Bemerkun-
gen des .Konstitutionellen Blattes" beurtheilt wurden,
Bemerkungen, die wir keineswegs vertreten wollen,
die aber doch nicht an das hineinreichen, was unge-
straft von andern Mal tern gesagt werden durfte.
Die allgemeine Haltung des »konstitutionellen Blat-
tes» und die Tendenzen der von ihr vertretenen M i t '
telftartei bieten keinen Anlaß dar, einzelne Ausdrücke
n"t besonderer Schärfe oder Mißtrauen zu beurthei-
len. Es scheint uns nicht im Interesse der Regierung
zu liegen, gerade gegen diese Partei eine solche Strenge
zu entwickeln, welche nur eine Entfremdung dersel-
ben herbeizuführen vermöchte. Wenn wir recht un-
terrichtet sind, hat schon die erste Verurtheilung des
Dr. Kluczak die Billigung der Regierung nicht ge-
funden.

__ I n Pesth und Debreczin werden die dort
aufgestellten ^tämpelämtcr ihre Amtshandlung am
I . October beginnen. Den Etämpelpapirrverschleiß
werden die Dreißigst - und Salzämter besorgen. Die
Finanzinspcctorate in Ungarn können interimistisch
Udoch auch an Private den Verschleiß von Stämpel-
papier überlassen.

. ^ A u s Gal iz ien, »9. Sept. Bei Kaminiez
ln russisch Pule,^ ^rch welchen Ort eine Eisenbahn
flihrt, entzündete «in Funken, dcr Locomotive ent-

fallen, ein großes, durch die Hitze cn der Oberfläche
ausgetrocknetes Torflager, erfaßte ganze Wälder, und
der Brand, der bereits über ! l Tage dauert und
nicht gelöfcht werden kaun, soll erschrecklich, der Qualm
und Rauch, der die Gegend einhüllt, unerträglich
seyn. — Die starke militärische Beseyung der russi-
scheu Gränzen gegen das Abendland ist fortwährend
im G^nge; man sagt, diese ungewöhnliche Maßre-
gel sey zur Verhinderung der Desertion bei der jetzt
vorzunehmenden starken Rekrutenaushcbung, und
di>se wieder zur Deckung dcs, durch diesen stalten
Gränzcordon erzeugten Aussalls in den Garnisonen,
nothwendig gewordcil. Wie aber bei größeren außer-
gewöhnlichen Vorfallenhciten allerhand Gerüchte und
Muthmaßungen die Menschen zu incomodiren psic-
gen, so wollen Einige wissen, daß diese aussalle»de
Zusammcnzichung von Menschen »nassen an den rus-
sischen Gränzen durch ein Naturereigniß, nämlich
durch die dießjährigc Mißernte im Innern Nuß-
lands veranlaßt wurde, um den Vorrälhen des west'
lichen Europa näher zu seyn, zumal der Winter nicht
mehr fern ist,

V resc ia Der Schriftsteller Iacopo Bcrnardi
hat der Redaction dc5 „Fr iu l i " eine Broschüre über
Erzichungswesen zur Veröffentlichung angeboten.
Der Ertrag ist zum Basten der Bresciancr bestimmt.
Die Redaction hat das Anerbieten angenommen; die
Setzer und Drucker dieses Blattes haben erklärt,
für die bezüglichen typographischen Arbeiten keine
Bezahlung annehmen zu wollen.

* V t a i l a u d , 21. Sept. F. M Nadctzky, von dem
Wunsche geleitet, der hiesigen Academic der schölicn
Künste neuen Aufschwung zu geben, ist mit Bereit
Willigkeit auf den ihm gemachten Vorschlag, dcn be-
rühmten Klmstlcr Francesco Hayez zuin Professur
der Malerei an derselben zu ernennen, eingegangen.

I t a l i c n
l Florenz, 20. Sept- Die hier erscheinenden

Blätter beschäftigen sich auf das Lebhasteste mit dem,
bezüglich einer Modification des Prcßgesctzcs umlau
senden Gerüchte, und bemühen sich, die guten Dicn^
stc, welche die Presse angeblich der Regierung seit
der Restauration des Großherzogs erwiesen habe,
in das vortheilhafteste Licht zu setzen, so wie die
Nachtheile hervorzuheben, welche aus einer Fesselung
dcs freien Gedankens entspringen müßten. Unter den
Gründen, welche der uuitarischc „Hl.'llilln" in dieser
Beziehung geltend »nacht, erscheint vorzugsweise jener
auffallend, womit dem Gouvernement die großen
Nachtheile der Präventivcensur im Jahre 1847 vor-
gehalten werden. Damals habe man der Presse ein
größeres Maß von Freiheit gewähren wollen, uud
sie habe sich des Berufes nicht einschlagen können,
auch über auswärtige diplomatische Verhältnisse ihr
Urtheil abzugeben. Sofort seyen Reclamations von
auswärtigen Mächten eingelaufen, welche der tosca-
nischcn Regierung zu bedenken gaben, daß die Zei-
tungspresse unter Eensur stehe, und daher Alles, was
sie bringe, als unmittelbarer Ausdruck der Gesinnung
des toscanischcn Eabinets angesehen werden müßte.
Diese Schwierigkeiten könnten nur durch ein Reprcs-
sivgcsctz und durch Wahrung der Prtßfreiheit um-
gangen werden. Dagegen, daß die Regierung sich
das Recht der Suspension und der Unterdrückung
der Journale vorbehalten wolle, wird angeführt,
daß journalistische Unternehmungen zugleich indu^
stncller Natur seyen und große Eapitalien in An-
spruch nehmen. So wenig das Gouvernement sich
das Recht herausnehmen dürfe, ohne vorhergegange-
nes richterliches Erkenntniß andere gewerbliche Un°
ternehmungcn zu beseitigen, so sehr müsse dieß auch
von Zcitungsinstituten gelten. Die conservative Par-
tei anerkennt ihrerseits, daß vor der Unterdrückung
eines Blattes jedenfalls eine mehrmalige richterliche
^crurtheilling wird vorausgehen müssen, und so wie
es in der Natur der Sache liege, Gewerbsuntcrueh-
mungcn, welche zum Schaden der Gesammtheit wir-
ken, mehrmals fruchtlos gewarnt und bestraft wor-
den sind, endlich die Eoncession zu entziehen, so
müßte dieß wohl auch conftqucntcrweisc von Iuur-
nalunternehmungen gelten.

' Pa le rmo , l. Sept. Gerüchte wegen einer
bevorstehenden Erhebung durchliefen kürzlich die I n -
sel von einem Ende zum andern. D>'s gemeine Volk
glaubte, der Herzog von Genua sey mit einem Hau^
fen Getreuer gelandet, und welde die Insurrection
anfachen. Um Ruhestörungen vorzubeugen, ward die
bewaffnete Macht vor die Thore der Stadt verlegt,
um etwaige Zuzüge dcs Landvolkes abzmvchren, und
die Stadt einstweilen sich selbst zu überlassen.

Der Gouverneur Satriano wünschte indessen
auch für die Sicherheit der Stadt zu sorgen, und
berief drei ehemalige Insurgcntenchess, Giordano,
Scordalo und Miceli, welche derzeit in königlichen
Diensten stehen, zu sich, und betraute sie mit der
Aufgabe, eine Art Stadtgarde aus zuverlässigen Lcu-
ttn zu bilden. Die beiden der Erstgenannten zeigten
sich willfährig, nur Miceli sprach mit dem Polizei--
director Maniscalco in so entschiedener Weise, daß
dieser ihn zur Hast bringen lassen wollte. Miceli
versicherte, daß sich aus den untern Schichten der
Bevölkerung eine zuverlässige Garde nicht bilden
lasse, und daß sie im Falle einer Erhebung mit
dem Volke gemeinsame Sache machen würde. Mehrere
,'n. '̂sl'ye n' Emwohn.'r, die im Gerüche der Reaction
stehen und besonders intime Anhänger der neapoli-
tanischen Regierung si,id, als Br. Rigo und Hr.
Spaceaforno, haben Palermo aus Furcht bereits
verlassen; die ein.- und auslausenden Schisse wer-
den der strengsten Durchsuchung unterzogen und
mehrere Tabaklädcn, in welchen junge Leute über
die Tagcsoorfälle sich unterhielten, si»d gesperrt wor-
den. Der Spccialgerichtshof hat kürzlich 18 I nd i -
viduen wegen revolutionärer Umtriebe noch vom 2l».
Jänner d. I . her verurthcilt. Die von ihm verhäng-
tcil Todesstrafen sind übrigens von der neapolitani-
schen Regierung in mehrjährige Kcr kerstrafc vcrwan-
dclt worden.

Neues und Neuestes.
T e l e g r a p h i s c h e Depeschen.

— F r a n k f u r t , 2 l , Sept. Der Bundestag er-
klärt die churhessische Steucrverweigcrung für bun-
deswidrig, fordert die legitime Negierung zur Her-
stellung eines gesetzlichen Zustandes durch geeignete
Mittel auf, und behält sich die weitem Maßre-
geln vor.

— S t u t t g a r t , 23. Sept. Die Wahlen sind
der Mehrheit nach dcmocratisch ausgefallen.

— Schwer in , 23. Sept. Gestern sind viele
Mitglieder der aufgelösten Abgeordneten-Kammer
eingetroffen, wurden jedoch sofort nach der Polizei
beschicden, wo ihnen bedeutet ward, daß bei Vor.
nähme ungesctzllchcr Schritte Zwangsmaßregeln er-
griffen werden würden. Die Linke hat demnach die
Abgabe einer verwahrenden Erklärung an das Ge.
sammt-Ministerium beschlossen. Besprechungen der
Rechten finden häufig Statt.

— T u r i n , 22. Sept. Der Provinzialrath von
Aosta schlägt nach dem Beispiele jenes von Ivrea
mit einer Majorität von "/^ Stimmen die Aufhebung
der Klöster und die Säcularisirung der Kirchengüter
vor. Der Bczirksrath von Alessandria belobt das
Ministerium wegen seiner Eonscquenz bezüglich der
Handhabung des Eiccardi'schen Gesetzes, und ermun-
tert es vei Eröffnung des Parlaments, die in i'eiln
befindlichen kirchlichen Gesetze zur Vollendung der
ersteren vorzuschlagen.

— Sassar i , l l . Sept. Mordthaten sind hier
an der Tagesordnung, Seit I . Jänner wurden 120
Menschen ermordet, ohne daß man die Thäter, mit
Ausnahme eines einzigen, ermitteln konnte.

N o m , 19. Sept. Das „Giornale officiate«
veröffentlich ein päpstliches Motuproprio über die
Befugnisse der Hospitals-Eommission.

— P a r i s , 2t. Sept. Die Eoursc sielen we-
gen des Bonapartistischen Manifestes, welches das
Pariser-Bulletin als von sich ausgehend bezeichnet.
Die VelsaiUer Revue ist ruhig abgelaufen.
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F e u i l l e t o n .
Die Höhlen des Karst.

Voll I)'-. Adolf Echülidl.

V I . D i e A b g r ü n d e bei P l a n i n a .

e ^ V e r immer die Reise nach Trieft geniacht hat,

dein werden die viel.'!, tlichterförmigen Vertiefungen

aufgefallen seyn, welche selbst vom Wagen aus auf

beiden Seiten der Straße wahrzunehmen sir,d. Eine

große Anzahl ist von bedeutender Tiefe, und der ganze

Karst ist nicht nur mit dergleichen, sondern auch mit

schachtartigen Löcher», den sogenannten „Karstlöchern"

übersäet. Zahlreiche Sagen sind voni hnen im Umlaufe;

hier siel ein Stück Rind hinein, dort ein Hund, lind

kam stundenweit entfernt aus einer Höhle zu Tage n.

dgl,; viele sollen bis zu einem unterirdischen Wasser-

spiegel Hinableichen, nnd i» den meisten will ma» we-

nigsteus das Rauschen der Gewässer gehört haben.

Die Umgebnng von Planina wurde mir als be-

sonders reich an großartigen Abgründe» dieser A l t be-

zeichnet, nnd ich benutzte einen der Tage. sie kennen

zn lernen, als ei» neuer Kahn für die Grotte gebaut

werden mußte. Von Planina gingen wir auf der Lai-

bacher Poststraße zurück bis Gartscharieuz, und stiegen

dann den westlichen Berg hinan gegen Kalische. Gar-

tscharieuz soll seinen slowenischen Namen von den vielen

Schlangen in dieser Gegend erhallen habe», und wirk-

lich trafen wir bald auf eine Viper, die einzige, die

ich bisher gesehen hatte. Bald fanden wir einen Schacht

links am Wege, 8' lang, 4^ br . i t , mic Reisig nnd Bäu-

men verlegt, damic kein Snick verni'glücke. Als Ge-

wicht, um solche Tiefen zu messen, hatte ich eine ei-

serne Kugel mitgenommen, welche nicht so leicht liegen

bleibt, soi,de,n abwärts rol l t , dennoch blieb s,e stecke».

Nun waren die Bergl'nappeu in ihrem Elemente, de-

nen die Unzhöhle, wemg zusagte, da sie vor den, Was-

ser gewaltigen Respect hatten. (Einer kehrte seitdem

sogar nach I d r i a zurück!) I m N u >var ei» Baum

gefällt uud quer über die Oeffuung , gelegt; der wackere

Franz (der treulich bei un5 au)hie!<) hatte ei„ O.uer-

holz an das Brnnnenseil befestigt, setzte sich darauf,

und über den Banm wurde er m die Tiefe gelassen.

I n 10 K l . 2^ erreichte er den Grund, wo die Kugel

in hinabgefallenes Holz sich g/kiemim hatte; Seiten-

gänge entdeckte er nicht.

Idyllisch liegt in einer schönen ginnenden Mulde

der stattliche Meieihof Kaiische, dessen Pächter sogleich

mit uns ging, mit einer Flinre l'ewassuet, um, wie er

lachend sagte, den Teufel nieder zn schießen, wenn wir

ihm in den Höhlen begegnen sollten. Fünf Minuten

nöidllch voui Hause führte er uns zu einer stark ab-

wärls gehenden Grotte, aber nnr '^0 K l . lang, mit

einigen schlechten Stalactite». — 10 Minuten oberhalb

deS Hauses ist der zweite Schacht, 8 K l . tief, und

eine Viertelstunde weiter im Walde fanden wir dei,

ersten Abgrund, an 6 K l . lang, 3 breit, ,0 tief. Nun

gu,g es gegen das „Teufelsloch" V,»/.»:» ^ m n , wo

einst ein Madcheu mit einem Paar Ochsen hineinstürzte.

I h r Kopftuch u„d das Joch der Thiere soll bei Ober-

laibach herausgekommen seyn, Acußerst beschwerlich stie-

gen wir eine halbe Stunde über Felstrümmer, dicht

m>t Moos bewachsen, wo man sich wohl hüten mußte,

einen Fehltritt zu thun, und kamen zur Stelle. Au

20 K l . im Durchmesser gähnte uns ei» dunkler Schlmid

entgegen, dessen Ränder aber so dicht verwachse» sind,

daß man keinen Ueberblick gewinnen kann. Imposant,st

das Donnern hinabgestürzter Felsstücke. Indeß kam die

Sonne etwas höher, und wir tonnten bemerke», daß an

der Ostseite eine Schlucht sich vom Boden des Abgrundes

hineinziehe, so wie daß einige Klafter über dem Grunde

eine Art Terrasse sich befinde. Unsere Senkkugel ergab

231 Fuß Tiefe, an der Nordseice gemessen, aber ich

vermuthete, das; dieselbe auf del Terrasse liegen geblie

bei,. F r a n z ließ sich " M ! hinab, aber da daS Brun-

nenseil nur 25' /^ K l . lang war, so kam er auch nicht

ga»z auf den Grund , behauptete ab<r, daß er weder

Wasser wahrgenommen, noch eine größere Aushöhlung

nach einer Seite. Dieser Abgrund fühlt auch den Na-

men Ul'Hm'»l-lml/.il, da der Berg selbst U>'u<!i«^,u,

heißt.

Unser nächstes Ziel war dic l i l - m ^ l t i l i n g , das

«Rabenloch", »reiches w<r im dichten Walde auch glück-

lich auffanden. Die l_!i-un>'u >st jedenfalls die großar-

tigste dieser Erscheinungen, und dürfte wenige ihres Glei-

chen haben. Eine gewaltig? Schuttbahn senkt sich plötzlich

im Walde abwärts, dicht verwachsen; aus dem Gestrüpp

gekommen, siehc mail sich dann gegenüber einer 28 KI .

hohen, fast senkrechten Felswand, welche unten scharf

einwäl'ts gehend eine große Höhle b i l d n , selbst wieder

22 K l . hoch. 100 K l . drangen wir in derselben vor,

eine schmutzige Wanderung, da die Hälfte m,t Schlamm

und Dammerde hoch angefüllt ist. I n der halben Höhe

der Grotteudecke befindet sich eine etwa l ^ im Durch-

messer haltende schlauchartige Oeffnung, aus welcher bei

Regenwctter in mächtigem Strahle die Tagwässer her-

uorstüizen; es muß sich dadurch ein imposanter, senk-

rechter Wassersturz bilden. Wer die Mozocha bei Sloup

in Mähren gesehen hat , kann sich diese Abgründe des

Karst vollkommen vorstellen, sie tragen a/uau densel-

ben Typus, Später untersuchte Hr. R u d o l p h cine

kleine Grotte hinter Iacobowitz, vo» der man behaup-

ten woll ie, sie stände mit den Sauglöchern des Unz.

flusseS in Verbindung. Er kam mühsam etwa 150 K l .

vorwärts, als er plötzlich durch einen schwachen Licht-

schimmer überrascht wurde. Mehr kriechend als gehend

eilte er darauf los, und kam zu seinen, Erstaunen in

der I i i ' iMM heraus, wo früher der enge Schlund nicht

bemerkt wurde.

Auch nächst der Adelsberger Straße finden sich

einige bemerkenswerthe Abgründe, der viele» anderen

nicht zu gedenken, da alle Berge um Planina voll

derlei Erscheinungen sind. Wenn man d,e Höhe der

Wendungen erreicht har, in weicheil die Straße außer-

halb Plauina die zweite Karst-Terrasse ersteigt, so ist

hait a» der Straße der weite Abgrund kulusll iüivu, der

über 40 K l . im oberen Durchmesser har, dessen se»k.

rechte Felswände von 13^ Höhe dann in Schutlkegel

übergehen, »reiche weitere 20 K!. abwärts sich ziehen

und «in«n Trichter bilden, dessen Grund ein freundli-

ches Wieseuplätzcheii zeigt. Hier will man cn„ Boden lie-

gend das Rauschen der unterirdischen Gewässer gehört

haben, und andererseits soll Jemand in der Klein-

Häusler Grotte einst bis Hieher vorgedrungen, das Rol -

len des Ellwagens und das Horn des Postillons deut-

lich vernommen haben!? Wi r haben gleich, nachdem

die ersten 800 Klafter bis zur Haidinger Grotte auf-

genommen ware», durch den Wald über der Grotte

die Richtung derselben mit Schnnr und Compaß ver-

folgt, und käme» wirklich aerade gegen die ü.ow-

«I»in!vn. Ich bin der Meinung, daß jene Stelle der

Grotte, wo wir die vielen Proteen fanden, und sie

deßhalb «Proteus-Grotte" nannten, so ziemlich unter

diesem Abg!u„de liegen dürfte — Eine halbe Stunde

weiter her an der Adelsberger Straße steht eil, Wacht-

Hans aus der Höhe, wo eine Seitenstraße nach Mau-

nitz ablenkt; in dem Thale vor demselben zeigte man

uns 'östlich von der Straße einen Schacht, den wir

noch naher untersuchen werden, da ich der Ausicht bin,

bis dorthin seyen wir in den, westlichen Arm vorge-

drungen. I ch habe die Kluf t erivähnt, die sich auf-

wärts zog, und aus der ein sehr starker Luftzug herab-

kau»; vielleicht steht sie mit diesem Schachte in Ver-

bindung. Nach vollendeter ?lufnahme der Höhle und

Vergleichuiig des Planes derselben mil del, Catastral-

Verinessimgen wird sich das Alles rl<ir ergeben. —

Eben i>, der doitige» Gegend befindet sich die ^m^uvi i

O^l-u ' l i ' i ein Schacht, >>, den ein Hund hinemgefal-

len, und unterhalb des erwähnten Wachlhauses heraus-

gekommen seyn soll. Links davon ist das H i r s c h -

l o c h , nur 7" tief, in das ein Hirsch einst gestürzt ist,

aber wo auch einen Verbrecher seine Strafe ereilte.

Ein Bursche beraubte einen Wanderer; verfolgt stürzte

er i i , der Dunkelheit in das Loch, wo erst nach lO

Tagen seine Leiche durch einen Folstknecht gefunden

wurde; Hu t und Jacke, die ,'», Gestrüpp hängen ge-

blieben, hatten zur E»tdecku»g geführt.

Ans diesen Andelttungen wird man entnehmen,

daß der Karst mit derlei Hö'hlengebilden wirklich wie

übersäet ist. Die Untersuchnng derselben liegc aber für
jetzt deßhalb außer meinem Zwecke, da diese Abgründe
nur dann einige Wichtigkeit haben, wenn sie aerade
über dem unterirdischeil Verlaufe der Höhlen stehen,
mir diesen daher durch Dieselben eine Verbmdnng in
Aussicht steht. ' " ^ ^ "

T h e a t e r .
(5>N'.)

Deu 23. d. » N o r m a . " Wer kennt diese herr^
liche Oper nicht, ohne das innige Verlangen zu em-
pfinden, sie wieder und abermal zu horeu; nnd wahr-
lich! sie hört sich bei ihrer dießjährigen Besetznng gut.
Vermißten wil auch einiges, wie z . B . die Musikbande
auf den, Theater beim Einzüge der Krieger, und einen
ergiebigeren Männerchor — zeigten sich auch hie und
da, auf der Bühne wie im Orchester, manche Mange l
haftigkeiten, die bei dem, der mit den dießmal obge^
walteten eigenthümlichen Verhältnissen näher bekannt
ist, wohl immerhin Entschuldigung finden, so zahlte
man doch des wirtlich Gelungenen, ja des Ausgezeich-
neten so viel, daß mau die wenigen Blößen gern über-
sah, nnd sich mir im Genusse des Schönen erging,

selten begegneten wir hier einer Norma, wie sie
uns Fr l . S t u r m vorführte. Für diesen heroischen
Gesang ist ihre S t imme, die dießmal einen besonderen
Umfang mit Kraft entwickelte, ganz geschaffen; es
gelangen ihr alle die vielen großartigen Phantasiefiüge
dieser schwierigen und anstrengenden Paithie auf das
glänzendste. Und ihre treffende mimische Darstellung
in Action nnd Ml'enei,sp,el gab uns die wechselnden
Gefühle der gefallenen Druidenpriesterln so getreu wie-
der, und war m>t der Ausdrucksweise des Gesinges
so innig verwebt, daß dieses Eharakttrbild zur leben-
digen Wahrheit, u»d das Mitgefühl fnr Norma's
ttauriges Gesch,ck i» den Harzen der Hörer mächtig
angeregt wurde. Die Eintritts-Arie, nach der sie drei
M a l stüünisch gerufen wurde, die beiden concertirendei,
schönen Duette mit Adalgisa im erste,! und zweite»
'Acte, die ergreifende Scene mit den Kindern, so wie
das Schluß - Duett mit Sever sammt dem folgenden
Hinale waien besondere Glanzpuncte ihrer treffliche»,
Leistung, wofür ihr stets die wohlverdienten Beifalls-
bezeugungen des begc,sterten Publikums folgteil.

l lüd dann diese Adalgisa — Fiäl i l . B a r t l —.
nnt dem schönen Duldertö>,'fchen und der noch schönê
reu, rührenden St imme! Wie schmiegte sie sich so innia
dein Ideenflüge Norma's an in ihren wunderliel'"'<""
Zn'eia,esälia.e» , alierniienc' l'ald iü tlagei'd^" "'^^odicn
oder in frappanten Passage» und . n » « " ^ ' , , bald wie-
der Seel ' in Seele in spieleodel! Terzen- und Serte,,.-
gangen die Z i e r a t " » der göttlichen Muse durchstiei-
feno. S ie f l>h'" >hrc n,cht minder schwierige Parthie,
zu der ilisondelhell auch »och die schöne Scene und
Arie vorder heiligen Eiche gehört, mit Gefühl, Aus-
di-iick u!,d lobenswetther Gewandtheir durch, und ern-
tete lebhaften und ungethcilren Beifal l .

Sever wuide durch H.'rrn V i n c e n t vertreten.
AIs H.'Id eine imposante Erscheinung, mir völlig ent-
sprechenden Attitüden u,id passendem Gebcrdenspiel.
Auch im Gesänge zcigte er sich sehr gewandt und den
reichhaltigen Born seiner S t imm-Mi t te l haushälterisch
benutzend. Nur eine Bemerkung möge nnS Herr V .
erlauben. Eiu declamaroiischer Vortraa, bei den» kein
W o r t e s Tertes verloren geht, ist eine schöne Gabe
eines l^äl ia/ 'ö, u„d machc j,i Situationen eine treff-
liche Wirkung, wo der Eint rag, der dadurch der Me-
lodie immcihin geschaht, „icht so fühlbar ist; da ist
,'5 ihm eilaubc, Behufs größerer Deutlichkeit und Aus-
druckes, Notentheile eines Tactes, ohne den Werth
desselben im Tempo zu "eräüdern, beliebig zu verklei-
nern, u„d dafür zur Deckung des Abganges verhalt-
"i„ma!nge Intervalle eintreten zu lassen. ^ Allein im
langsamen gehalten,» Tempo bei getrageneu Stellen,
besonders bei Duetten und mehrstimmigen Solo EsembleS
ist der declainatorische Gesang eines'Em^lneu i» der
b " " " " " ' ' l ' t nichc am Plane; da müssen die Gesetze
der Mu,ik stieng beobachtet, dürfen die Töne nicht w'Ü<
knrlich abg^scy „ , ' c ten , bald kürzer, bald länger ge-
nomme», solide,, müsse» ihrem vollen Werthe nach,
w>e >le d r̂ M e » w sehte, gehalten, u»d in, schönen
nol-lumuiun verbunden werden. Herr V . wird diese
Flegel zweifelsohne selbst sehr gut kenne», und ihre
Anwendlmg i „ , Effect, , ^ „ „ ' t s^ , treffliches Sp,el
und ,o auch der Gesang begleitet war, dießmal nur
l>bcr,ehen haben. Seine'Leistung al5 Sever wurde vom
Publikum sehr ausgezeichnet, l, n> ^:

Vom Herrn Eäsa r (Orovist) können wir vor-
^ " f ' g nur sagen, daß er im Besitze einer sehr vollen,
a"5gieblgen Baßstimme ist, müssen jedoch ein näheres
^'"gchen i „ seine Leistung dem Zeitpuncte volbehal-
t " ' , wo diese dermal offenbar überstürzte Oper uach
ein Paar vorausgegangenen tüchtigen Proben zur Wie-
derholllng kommen wird. L e d e n i g .
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